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Telegraphiſche Depeſche. 
Zürich, 10. November, 5 Uhr 10 Min. Abends. 
Verträge find ſoeben im Stadthauſe unterzeichnet worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 9. Novbr. Hamburg, Lübeck und Bremen werden alle drei 
in der kurheſſiſchen Frage mit Preußen, alſo für Wiederherſtellung der Ver⸗ 


faſſung von 1831 ſtimmen. 


Berlin, 9. Nopbr. Wie man erfährt, beabſichtigt ein Mitglied des be⸗ 
vorſtehenden Kongreſſes auf demſelben die Frage wegen der Suez⸗Landenge an⸗ 


zuregen. 


„Nach Nachrichten aus Paris wird Victor Emanuel die Annahme der mittel: 
italieniſchen Regentſchaft ſeitens des Prinzen von Carignan in Folge franzö⸗ 


ſiſcher Einwirkung wahrſcheinlich ablehnen. 
Paris, 9. Novbr. 

Befehlshaber 

China ernannt. 
Madrid, 9. Novbr. 

ſiasmus begrüßt. 


Pre u 
Berlin, 10. November. 


ten 


Regiments, Friedrich Kitſchke zu Klein⸗Biadauſchke im Kreiſe Trebnitz, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Direk⸗ 
tor Philipp zu Beuthen O.⸗S. in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
Gericht zu Ratibor und den Kreisgerichts⸗Direktor v. Kunowski zu 
Rybnik in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Beuthen O.⸗S. 
zu verſetzen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor Schneider in Koblenz zum 
Landgerichts⸗Rath in Elberfeld; ſo wie den Pfarrer Rudolph Herrmann 
Groß zu Kinten zum Superintendenten der Diözeſe Heydekrug im 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen zu ernennen. 

Dem Rechtsantwalt und Notar Echtermeyer iſt geſtattet worden, 
feinen Wohnſitz von Saalfeld nach Preuß.⸗Holland zu verlegen. 


Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staats- und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn v. Schleinitz, die Er⸗ 


laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm 


verliehenen Alexander⸗Newsky⸗Ordens, und dem Geh. Legations⸗Rath 
Kammerherrn Grafen v. Perponcher⸗Sedlnitzky, zur Anlegung 
des ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe, ſo wie dem 
bisherigen Geſandten in Stockholm, Wirklichen Geheimen Rath von 
Le Cog, zur Anlegung des von des Königs von Schweden und Nor: 
wegen Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Nordſtern⸗Ordens zu 
ertheilen. (St.⸗A.) 

— Die „Pr. Ztg.“ veröffentlicht (wie bereits in Nr. 527 d. Ztg. 
gemeldet ward) das nachſtehende allerhöchſte Patent: 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, 
Regent, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Die hundertjäbrige Geburtstags⸗Feier Friedrichs von Schiller 
hat in Uns den Wunſch hervorgerufen, das Andenken des großen Dich⸗ 
ters durch eine zur Förderung des geiſtigen Lebens im deutſchen Volke 
geeignete Stiftung zu ebren. Deshalb haben Wir beſchloſſen, 

für das beſte in dem Zeitraum von je 3 Jahren hervor⸗ 


getretene Werk der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt 


einen Preis von „Ein Tauſend Thalern Gold“ nebſt 
einer goldenen Denkmünze zum Werthe von „Ein Hun⸗ 
dert Thalern Gold“ zu beſtimmen. 
Die jedesmalige Ertheilung dieſes Preiſes an den Verfaſſer behal⸗ 
ten Wir Uns Selbſt nach folgenden näheren Maßnahmen vor: 
§ 1. Es wird eine aus Neun Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
zuſammentreten; fie wird von Unſerm Miniſter der geistlichen, Unter⸗ 
tits: und Medizinal⸗Angelegenheit jedesmal zu Anfang desjenigen 
Jahres, in welchem der Preis ertheilt werden ſoll, theils aus ordent⸗ 
lichen Mitgliedern der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, theils 
aus anderen dazu einzuladenden Notabilitäten Deutſchlands gebildet. 
§ 2. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion bedürfen der abſoluten Stim⸗ 
menmehrheit. 
$ 3. Die in Berlin anweſenden Mitglieder der Kommiſſton er: 
wählen bei ihrem erſten Zuſammentreten einen geſchäftsführenden Se⸗ 
kretär und einen Ausſchuß von drei Mitgliedern. Der Sekretär kann 
auch zum Ausſchuß⸗Mitglied gewählt werden, darf jedoch eine dieſer 
beiden Wahlen ablehnen. 
$ 4. Die Kommiffion beſchäftigt ſich zunächſt mit der Auswahl 
der zur Preisbewerbung geeigneten Werke und bereitet die darüber zu 
entwerfende Liſte ſo zeitig vor, daß ſie nach Verlauf eines Monats ge⸗ 
ſchloſſen und dem Ausſchuß übergeben werden kann. 
§ 5. Für den erſten am 10. November 1860 zu ertheilenden 
Preis kommen die ſeit dem Jahre 1857 hervorgetretenen Werke in 
Betracht; für die ſpäteren Preisertheilungen find jedesmal die neueren, 


leit dem letzten Zufammentreten der Kommiſſion bekannt gewordenen 


Werke zu berückſichtigen. Werke, welche vor dem Beginn des jedes⸗ 
maligen dreijährigen Zeitraums herausgegeben oder auf der Bühne er⸗ 
ſchienen find, bleiben jedenfalls ausgeſchloſſen. 

$ 6. Zur Auswahl werden nur ſolche in deutſcher Sprache ver⸗ 
faßte neue Originalwerke der dramatiſchen Literatur zugelaſſen, welche 


durch eigenthümliche Erfindung und gediegene Durchbildung in Gedan⸗ 


und Form einen dauernden Werth haben. Dabei ſind ſolche Werke 
deſonders zu berückſichtigen, welche zur Aufführung auf der Bühne ſich 
vorzugsweiſe eignen, ohne doch dem vorübergehenden Geſchmack des 
ages zu huldigen. 


proſaiſche ſei. 


Die drei 


Dem Vernehmen nach iſt der General Trochu zum 
hg franzöſiſch⸗chineſiſchen Expedition und zum Geſandten in 


O'Donnell wird auf ſeiner Reife überall mit Enthu⸗ 
(H. N.) 


[Amtliches.] Se. Fönigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Steuerrath a. D. Schott zu Naumburg an der Saale 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Förſter 
Pröſcher zu Damm, dem Zoll⸗Erheber Zander zu Neuenhagen im 
Kreiſe Demmin, dem Schullehrer Schneider zu Niederdreßlendorf im 
Kreiſe Siegen, und dem Magiſtrats⸗Boten Naumann zu Danzig das 
allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Reſerviſten des 10. Infanterie⸗ 


Es gilt gleich, ob die Form eine metriſche oder ! 
la 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


Freitag den 11. November 1859. 


§ 7. Der Ausſchuß prüft die sämmtlichen von der Kommiſſton 
zur Auswahl vorgeſchlagenen Werke und erſtattet darüber einen ſchrift⸗ 
lichen Bericht an die Kommiſſion, welcher bis Ende Juni's abgeliefert 
ſein muß und durch den Sekretär bei ſämmtlichen Mitgliedern in Um⸗ 
lauf geſetzt wird. In der Mitte Septembers findet dann in Berlin 
die Schlußſitzung ſtatt, von welcher die auswärtigen Mitglieder der 
Kommilfton mit dem Anheimgeben, ſich verſönlich dazu einzufinden, 
rechtzeitig zu benachrichtigen ſind. In dieſer Sitzung wird unter ge⸗ 
wiſſenhafter Berückſichtigung der Gutachten der etwa abweſenden Kom⸗ 
miſſions⸗Mitglieder über die Preisertheilung entſchieden. 

Der von der Kommilfion gefaßte Beſchluß wird in einem 
von allen Mitgliedern unterzeichneten Berichte Unſerm Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten angezeigt und 
von dieſem Uns zur Beſtätigung vorgelegt. 

$ 9. Die Preisertheilung wird durch Unſern Minifter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten am 10. November 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

$ 10. Sollte kein Werk des Preiſes würdig befunden worden 
ſein, ſo wird nach Verlauf der nächſten dreijährigen Periode der Geld⸗ 
preis für das alsdann gekrönte Werk verdoppelt, oder es ſind geeig⸗ 
neten Falls zwei Preiſe zu ertheilen. . 

Bei längerem Mangel an preiswürdigen Werken kann auf Antrag 
der Kommiſſion eine dem Preiſe gleichkommende Geldſumme auf eine 
oder die andere Weiſe zur Anerkennung und Förderung deutſcher Dicht⸗ 
kunſt verwendet werden. 5 

Der Preis darf nicht öfter als zweimal demſelben Autor ertheilt 
werden. Bei der zweiten Ertheilung fällt die Denkmünze hinweg. 

$ 11. Die von Mitgliedern der Kommiffion verfaßten Werke find 
von der Preisertheilung ausgeſchloſſen. . 

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
gedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben zu Berlin, den 9. November 1859. a 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürſt zu Hohenzollern. von Patow. von Bethmann⸗ 
Hollweg. 


Berlin, 9. November. [Vom Hofe] Se. koͤnigl. Hoheit der 


[Prinz⸗Regent präſidirten heute Vormittag einem Miniſter⸗Conſeil. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 


Außerdem empfingen Allerhöchſtdieſelben Se. Hoheit den Erbprinzen 
Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen, Hauptmann im 1. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß, und nahmen die Vorträge des Wirklichen Geheimen 
Rathes Illaire und der Miniſter von Auerswald und Freiherrn von 
Schleinitz entgegen. 

— Se. konigl. Hoheit der Prinz Albrecht fuhr heute Mittag nach 
Potsdam, nahm bei ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Alexandrine, das 
Diner ein und kehrte darauf von dort wieder nach Berlin zurück. 


— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf heute Mor⸗ 
gen 8 Uhr von Potsdam hier ein, begab ſich zunächſt zum General⸗ 
Feldmarſchall v. Wrangel und ſpäter in das Palais Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Karl und fuhr Mittags wieder nach Potsdam zu⸗ 
rück. — Se. königliche Hoheit der Prinz von Oranien begab ſich heute 
Vormittag 10 Uhr im königlichen Salonwagen mit dem General-Ma⸗ 
jor Herwarth v. Bittenfeldt, dem Adjutanten Sr. königlichen Hoheit 
des Prinz⸗Regenten, Hauptmann v. Steinäcker, und feinen drei mili⸗ 
täriſchen Begleitern nach Potsdam, nahm daſelbſt zunächſt die Hof 
und Garniſonkirche und das große Militär⸗Waiſenhaus in Augenſchein, 
beſuchte darauf Schloß Babelsberg, den Pfingſtberg, Ruinenberg ıc. 
und kehrte um 2 Uhr mit ſeiner Begieitung von Potsdam nach Ber⸗ 
lin zurück. Am Sonntag Nachmittag hat Se. königl. Hoheit mit ſei⸗ 
nen Adjutanten den botaniſchen Garten beſichtigt. — Ihre königl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Marie der Niederlande, welche vor einigen Tagen 
an den Maſern erkrankte, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Die Krankheit nimmt den normalen Verlauf. (Pr. 3.) 


Berlin, 10. November. [Hom Hofe. ] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent arbeitete heute Früh mit dem Generalmajor von 
Manteuffel, und begab ſich demnächſt nach der Seehandlung, um von 
dort aus die Grundſteinlegung des Schillerdenkmals in Augenſchein zu 
nehmen. Nach der Rückkehr empfing Se. fönigl, Hoheit den Fürſten 
von Hohenzollern und den Miniſter von Auerswald, und flattete dann 
der Prinzeß Friedrich der Niederlande einen Beſuch ab. 

[Die Grundſteinlegung für das Schiller-Denkmal.] 
Heute fand die feierliche Grundſteinlegung für das Schiller⸗Denkmal 
ſtatt. Nachdem das Lied: „Verſchwunden iſt die finftre Nacht“ ꝛc. von 
den Chören geſungen war, beſtieg der Oberbürgermeiſter Krausnick die 
dazu eigens hergerichtete Rednerbühne und hielt eine auf die Feier be⸗ 
zügliche Anſprache. Hierauf wurde von den Chören das Lied: „Wie 
heißt der Mann, der deutſche Mann ꝛc.“ geſungen; während dieſes Ge⸗ 
ſanges der Grundſtein mit den üblichen Hammerſchlägen von den Herren 
Miniſtern, dem Herrn Oberbürgermeiſter hieſiger Reſidenz und mehreren 
Magiſtrats⸗Mitgliedern verſchloſſen. Nach dieſem Akte beſtieg der Pre⸗ 
diger Sydow die Rednerbühne und ſprach über das Verhältniß Schiller's 
zum Chriſtenthume. 


en, ſeit Johann Chriſt riedrich v. S 

10 e 1 im peale der Nenſchhe ler im Kampf 
er, i i njchheit im Ka 
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ward Schiller in ſchwerer Zeit ein leuchtendes Vorbild ſeinen Jagt i ern 
echte iſt na 


chlecht zu Geſchlecht fortwährend geſchaffen. Deſſen zum dankbaren und dauern: 
| n laben I (tung eines chernen Stanpbildes edrichs 


November des Jahres eintauſend achthundert neun und fünfzig nach Chriſti Ge⸗ 
burt, des zwanzigſten der Regierung Seiner Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 
unter der Regentſchaft Seiner königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen altem 
Herkommen gemäß in feierlicher Weiſe gelegt worden. oͤge jedes Glied des 
preußiſchen und deutſchen Volkes, welches künftig zu dem vollendeten Denkmal 
aufſchaut, eingedenk bleiben der großen Wahrheit, daß nur aus den Tiefen des 
deutſchen Geiſterlebens deutſches Weſen und deutſche Kraft ſich auferbauen. 

Dazu ſegne Gott der Allmächtige den König und das Volk des theuren 
Preußenlandes, dazu ſegne er das ganze deutſche Vaterland jetzt und immerdar. 

Urkundlich unter dem Stadtſiegel. 

Berlin, den 10. November 1859. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der hieſigen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt.“ 
gen die Unterſchriften.) 

als großes und einiges Volk zu fühlen das Recht hätten, für die 
Känſtler zugleich die ernſte Mahnung läge, den großen und ernſten 
Anforderungen ihrer Zeit und ihres Volkes immer nachzukommen, und 
nie andere Ziele zu verfolgen, als die bödften und edelſten, denen 
der unſterbliche Dichter während ſeiner ganzen Laufbahn nachgeſtrebt 
habe. Die Aufführung des Feſtgeſanges nach Schillers Gedicht „an 
die Künſtler“, komponirt von Mendelsſohn, beſchloß die Feier. 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, 7. Novbr. [Einberufung der Kammern. — 
Con cordat.] Nach dem heute ausgegebenen Regierungsblatte find die 
Kammern auf den 21. d. einberufen. — Man kennt nun den Wort⸗ 
laut des badiſchen Concordats. Die Univerfität wird ſehr darun⸗ 
ter zu leiden haben, indem die erzbiſchöfliche Gewalt ſich nicht nur auf 
die theologiſche Fakultät erſtreckt, ſondern auf alle Fakultäten, indem 
jeder Profeſſor und Docent verantwortlich gemacht wird für die etwai⸗ 
gen Eingriffe in die katholiſche Glaubens- und Sittenlehre. Es läßt 
ſich denken, welche Beſtürzung dieſe Conceſſton an die erzbiſchöfliche 
Macht im Kreiſe der hieſigen Profeſſoren hervorgerufen hat. 

Ueber das Concordat ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“: Ohne den 
Punkt weiter zu erörtern, ob es klug war, Rechte der Staatsgewalt 
zu veräußern, hätte man doch annehmen ſollen, die Staatsregierung 
werde einem fremden Souverän gegenüber nicht minder eiferſüchtig auf 
die Wahrung ihrer Befugniſſe bedacht ſein, als wenn es ſich darum 
handelt, Rechte des Landesherrn ſeinen Unterthanen gegenüber aufrecht 
zu erhalten. Wir haben, abgeſehen von Frankreich, in Deutſchland 
[einen durchaus Fatholifhen Staat (Baiern), der hinſichtlich des Placet, 
des Verkehrs mit Rom, Anſtellung der Geiſtlichen und deren Vorbil⸗ 
dung weit an kirchlichem Eifer hinter Baden zurückſteht, das mit Oeſter⸗ 
reich und Württemberg nunmehr den Segen einer „zeitgemäßen Rege⸗ 
lung des Kirchenſtaatsrechts“ genießen ſoll. Uns ſcheint, daß die for: 
melle Frage, wie ſich der Abſchluß des Concordats verhalte zum Rechte 
der Stände, an der Geſetzgebung des Landes Antheil zu nehmen, noch 
nicht beſtimmt genug hervorgehoben worden. Hierüber denn wenige 
Worte. Daß kein Geſetz Geltung hat, welches nicht vorher oder nach⸗ 
ber von den Kammern gut geheißen, iſt unbeſtritten. Würden ſich im 
Concordat nun Beſtimmungen finden über Verhältniſſe, die nur durch 
Geſetze geregelt werden konnen, fo würde der Staatsregierung das Recht 
nicht zuſtehen, ſelbſtſtändig dieſe Verfügungen zu treffen. Die Giltig⸗ 
keit des Vertrages mit dem fremden Staate würde, mindeſtens hinſicht⸗ 
lich dieſer einzelnen Punkte, vom Beitritte der Volksvertretung abhän⸗ 
gen. Es käme dabei durchaus nicht die in Doctrin und Praxis glei⸗ 
chermaßen ſtreitige Frage in Betracht, welches Recht der Ständekam⸗ 
mer zuſtebe in Beziehung auf Verträge der Regierung mit auswarti⸗ 
gen Staaten; denn daß ſolche jedenfalls nicht Deckmantel oder Ent: 
ſchuldigung für Verfaſſungswidrigkeiten ſein können, liegt auf der Hand. 
Solche Verhältniſſe aber, über welche nur Geſetze verfügen können, wer⸗ 
den im Coacordat allerdings berührt; wir nennen flatt aller die Gin: 
ſetzung neuer Gerichte. „Ueberhaupt (lautet ein Schluß artikel des 
Vertrags) And alle Geſetze aufgehoben, welche vorſtebhenden Anor wun⸗ 
gen widerſprechen.“ Wir zweifeln nicht, daß die Staatsregierung ihren 
Verpflichtungen genügen werde; denn wir können nicht glauben, daß 
der neueſte Vertheidiger der großherzoglichen Regierung in der Adels⸗ 
frage, der mit den offenherzigſten Worten die Haſſenpflug'ſche Maxime, 
„wenn's nicht geht mit den Ständen, ſo geht's ohne ſie“, als leiten⸗ 
des Prineip der Staatsregierung hinſtellte, genau referirt habe. Noch 
weniger aber zweifeln wir, daß die Stände von allen ihren verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Rechten Gebrauch machen werden, ſowohl wenn die Vor⸗ 
lage geſchieht, als wenn jene nöthig wären, um die Vorlegung erſt 
herbeizuführen; denn prineipiis obsta! 

Hreiz, 8. November. [Fürſt Heinrich XX. +.] Ein tiefe 
trauriges Ereigniß hat der heutige Tag über uns gebracht: Nachmit⸗ 
tags um 33 Uhr verſchied im hieſigen fürſtlichen Reſidenzſchroſſe unſer 
allverehrter Landesherr, Seine Durchlaucht Fürſt Heinrich XX. älterer 
Linie (geb. 29. Juni 1794, vermählt den 25. Nov. 1834 mit So: 
phie Marie Thereſe geb. Prinzeſſin von Löwenſtein⸗Werthheim⸗Roſen⸗ 
berg und nach deren 1838 erfolgten Tode am 1. Oktober 1839 mit 
der zeitherigen regierenden, nun verwittweten Fürſtin Caroline, geb. 
Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, ſuccedirte feinem Bruder am 31. Ok⸗ 
tober 1836). Der hohe Verſtorbene hinterläßt aus zweiter Ehe zwei 
Prinzen, von denen der Erbprinz, nunmehrige Fürſt Heinrich XXII. 
am 28. März 1846 geboren iſt, und zwei Prinzeſſinnen⸗Töchter. Im 
Weſentlichen war es nur eine raſch zunehmende Schwäche, in den letz⸗ 
ten Tagen von Blutandrang nach dem Kopfe und theilweiſer Bewußt⸗ 
loſigkeit begleitet, welche als Vorzeichen der herannahenden Auflöfung 
des hohen Entſchlafenen betrachtet werden konnte. (8. 3.) 


Oeſter reich. 
Wien. 10. November. [Begünſtig ung für öſterreichiſche 


che Dramatiker.] Wie wir erfahren, haben Se. Majeſtät der Kaiſer 


aus Anlaß der Säkularfeter Schiller's, des Dramatikers, Sich aller⸗ 
gnädigſt beſtimmt gefunden — von jetzt ab — für die Zukunft die 
Begünſtigung des im Hof⸗Burgthegter eingeführten Tantiesmebezu⸗ 
ges den gegenwärtig noch lebenden öſterreichiſchen Dichtern, 
von denen ältere, in die Zeit vor Einführung der Tantieme fallende 
Stücke ſich auf dem Repertoire erhielten — ganz in der Weiſe zu 
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gewähren, als ob dieſe Bühnenwerke urſprünglich mit dem Anſpruche 
auf dieſen Bezug angenommen worden wären. (W. 3. 


Italien. 
Turin, 4. November. [Die Regentſchaftsfrage.] Von ge 


wiſſer Seite her wird verſichert, daß die hieſige Regierung, indem ſie 


die Initiative zur Einberufung der National⸗Verſammlung ergriffen, 
wie immer nur erſt nach vorheriger Anfrage in den Tuilerien gehan⸗ 
delt habe. Der Kaiſer ſoll mit der beabſichtigten Kundgebung einver- 
ſtanden ſein. Ob der Prinz Carignan die ihm angebotene Regentſchaft 
annehmen werde, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes; man wie⸗ 
derholt aber aufs Neue, daß im Weigerungsfalle Cavour von den 
Verſammlungen zum Diktator gewählt werde. Was mich bei allem, 
was ich zu hören und zu leſen bekomme, am meiſten frappirt, iſt die 
Einſtimmigkeit, womit man die Möglichkeit einer Reſtauratioa in Cen⸗ 
tral⸗Italten in Abrede ſtellt. Dieſe Gewißheit des Erfolges, von der 
Klein und Groß durchdrungen zu ſein ſcheint, darf doch gewiß als ein 
Symptom von Bedeutung betrachtet werden. 

— Wir haben die Vermuthung ausgeſprochen, Cavour's Kandida⸗ 
tur für die Regentſchaft von Mittel⸗Italien ſei nur eventaell, falls der 
Prinz von Carignan dieſen Poſten nicht annehme oder anzunehmen ver⸗ 
hindert ſei. Aus Paris wird uns geſchrieben, daß Victor Emanuel 
mit Garibaldi dieſen Plan bereits erörtert habe und daß der Kandi⸗ 
datur des Prinzen auch von franzöſiſcher Seite nichts in den Weg ge⸗ 
legt werde; dagegen habe das Gerücht, Cavour ſolle das Ruder in 


Mittel⸗Italien in die Hand nehmen, bereits energiſche Vorſtellungen 


von Seiten mehrerer auswärtigen Mächte zur Folge gehabt. In Tu⸗ 
rin traf am 9. November der General Fanti, Oberbefehlshaber der 
Truppen der mittel⸗ttalieniſchen Liga, ein, um dem Könige Bericht über 
den Fortgang feiner Wirkſamkeit bei Organiſirung der Streitkräfte in 
Toscana, Modena und Parma zu erſtatten. In Betreff der Einbe⸗ 
rufung der Nationalverſammlungen in den Fürſtenthümern wird der 
„Independance“ mitgetheilt, daß auch die Frage wegen der Marken 
und Umbriens in Erwägung gezogen werden ſoll. In dieſen Theilen 
des Kirchenſtaates ſtehe nämlich mit jedem Tage eine Anſchlußbewegung 
zu erwarten; die an der Spitze der Geſchäfte ſtehenden Männer wollen 
nun die Meinung der Volksvertreter vernehmen, um zu wiſſen, was 
zu thun ſei, falls jene Eventualitäten eintreten. Nach dem Beiſpiele 
der Biſchöfe in Frankreich, Belgien, Spanien und Irland haben nun 
auch der Erzbiſchof von Genua, Migr. Charvaz, und der Erzbiſchof 
von Turin, Migr. Franſoni, einen Hirtenbrief erlaſſen. Letzterer ſpricht 
ſich beſonders heftig gegen die freiſinnige Preſſe aus. Auf die Stim⸗ 
mung der beſitzenden Klaſſen haben dieſe Kundgebungen jedoch ſo we⸗ 
nig Eindruck gemacht, daß die Zeichnungen für die National⸗Anleihe 
ſchon am 4. November laut der „Independance“ die verlangte Summe 
überſtiegen. Das meiſte Vertrauen haben die großen mailänder Häu⸗ 
ſer bewieſen. Die Antwort des Königs an den Kaiſer Napoleon hat 
zu dieſer gehobenen Stimmung weſentlich mitgewirkt; die Quinteſſenz 
dieſer Antwort lautet dem „Diritto“ zufolge: „Wenn der Kaiſer der 
Franzoſen ſich durch den Vertrag von Villafranca gebunden ſieht, ſo 
iſt der König von Sardinien nicht minder durch die Wünſche der Völ⸗ 
ker gebunden.“ Und Napoleon III. hat wiederholt feierlich verſprochen, 
daß die Wünſche der Völker ihm heilig ſeien. 


Amerika. 

Newyork, 22. Oktober. [Der Sklaven : Aufftand in 
Virginien! ſoll eine ernſtere Bedeutung gehabt haben, als man an⸗ 
fänglich glaubte. Es ſcheint nämlich, daß ihm eine abolitioniſtiſche 
Verſchwörung zu Grunde lag. — Ein gewiſſer Brown hat vor dem 
Gouverneur Wiſe ein Geſtändniß abgelegt, und mehrere andere Abo⸗ 
litioniſten, die zu dem wahnſinnigen Unternehmen Geld geliefert hatten, 
ſind durch das Auffinden ihrer Briefe kompromittirt. Brown, deſſen 
Wunden gar keinen bedenklichen Charakter haben, geftebt, daß er den 
Plan zur Bewegung ſchon ſeit 1856 im Kopfe trage. Von ſeinen An⸗ 
hängern waren, mit Ausnahme eines einzigen, Alle entweder gefallen 
oder in Gefangenſchaft gerathen. Aus den vorgefundenen Papie⸗ 
ren ſoll übrigens hervorgehen, daß die Neger in Harpers Ferry früher 
nicht in die Verſchwoͤrung eingeweiht waren. Dieſe letztere ſcheint da⸗ 
gegen mit großer Umſicht organifirt geweſen zu fein. Es war eine 
eigene Verfaſſung ſammt Verhaltungsmaßregeln ausgearbeitet worden, 
an die ſich die Verſchworenen halten ſollten. Die Verfaſſung hat eine 
ausgeſprochene ſozialiſtiſche Grundfarbe. Außerdem hatte Brown für 
1500 Mann Waffen angeſchafft, und unter den zahlreichen in ſeinem 
Hauſe entdeckten Papieren fand ſich ein Brief von Ferd. Douglas, und 
ein anderer von einer Dame, dem Geld „für die Sache“ beigeſchloſſen 
geweſen war. Das Ergebniß des Kampfes in Harpers Ferry war, ſo 
viel bekannt iſt, daß 6 Bürger und 15 Aufſtändiſche gefallen ſind, 3 
von Letzteren und 5 Andere verwundet wurden. In Waſhington war 
man bei der erſten Nachricht in großer Angſt geweſen und hatte gegen 
einen etwaigen Ausbruch daſelbſt Maßregeln ergriffen. Auch jetzt 
fürchtet man noch Unruhen in der Umgegend von Harpers Ferry und 
die Bürgerſchaft bewaffnet ſich, um auf alle Fälle vorbereitet zu ſein. 

New⸗ Mork, 26. Oktober. [Die Vorunterſuchung gegen 
Brown, Stevens und Genoſſen,] die Tumultuanten von Har⸗ 


per's Ferry, fand geſtern zu Charleston in Virginien ſtatt. Brown 0 


nahm den ihm von Amts wegen geſtellten Rechtsanwalt nicht an, indem 
er in einer kühnen und hoͤhniſchen Rede erklärte, über ſeine Sache ſei 
ſchon zum Voraus entſchieden. Trotzdem wurden den Angeklagten vom 
Gerichtshofe zwei Vertheidiger beſtellt. — In Bezug auf die San 
Juan⸗Angelegenheit enthält der „New⸗Vork Herald“ folgende 


Briefe aus Washington: 
5 Waſbington, 23. Oktober 1859. 


Die Depeſche des Generals Caſs an Herrn Dallas in Bezug auf San Juan, 
welche als Antwort auf Lord John Ruſſell's Depeſche an Lord Lyons dient, iſt 
mit dem Dampfer abgegangen, welcher New⸗Pork am Sonnabend verließ. Ihr 
Ton iſt feſt und entſchieden, und der einmüthige Wahrſpruch des amerikaniſchen 
Volkes wird fie gutheißen. Ich habe guten Grund zu der Annahme, daß Lord 
Lyons geſtern eine lange Unterredung mit dem Staatsſekretär Caſs hatte, welche 


wahrſcheinlich auf dieſe Sache bezog. 
2 5 1 Waſhington, 25. Oktober 1859. 


Die auf San Juan bezügliche Depeſche des Generals Caſs an Lord John 
Ruſſell kann, wie ich bereits geſagt habe, während ſie in ihrem Tone feſt, würde⸗ 
voll und entſchieden ift, auf die herzliche Zuftimmung des amerikaniſchen Volkes 
rechnen. Wenn die Sprache des britiſchen Miniſteriums in ſeiner letzten De⸗ 
peſche ſo beſchaffen iſt, wie ich Grund habe anzunehmen, jo läßt ſich die Stellung 
Großbritanniens kaum mit einer ſtreng friedlichen Politik in Einklang bringen 
und wird von unſerer Seite große Langmuth erfordern. Die Angelegenheit in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt läßt ſich als ernſt, wenn nicht gar als drohend, be⸗ 
trachten. Die dem General Scott ertheilten Inſtruktionen ſind dem Vernehmen 
nach friedlich und verjöhnlih. Unſere Regierung wird vielleicht oder gar wahr⸗ 
ſcheinlich das Verhalten des Generals Harney desavouiren, da man ſich in un⸗ 
zweideutiger Weiſe dahin verabredet hatte, daß, fo lange die Unterhandlungen 
noch ſchwebten, keine der beiden Parteien die Inſel oktupiren folle; und um die 
gute Abſicht unſerer Regierung zu zeigen, find Abſchriften aller ſowohl an Ge⸗ 
neral Harney wie an General Scott geſchickten Inſtruktionen Herrn Dallas über: 
ſandt worden. Vielleicht mögen ſie dazu dienen, die Lage der Dinge zu ver⸗ 
ändern, wenn ſie Londan erreichen. . 

Der Vertrag, welcher die Grenzen von Britiſch⸗Honduras feſtſtellt, 


ward am 12. Oktober in Guatemala ratificirt. — Die in New⸗Orleans Bi 
vor Gericht geſtellten Freibeuter Walter's find freigeſprochen worden. — bez. und Br. 10% Tl. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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In Neu⸗Granada hat General Mosghera die Fahne des Aufſtandes 
erhoben und von Sartagona, ſo wie von anderen Punkten Beſitz er: 
griffen. Die Revolution hatte ihren Urſprung in der Oppoſition gegen 
das Wahlgeſetz. Präfident Oſpina hat das Kriegsrecht verkündigt und 
die Häfen geſchloſſen. 


Breslau, 9. Rovember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mehlgaſſe 34, 
aus unverſchloſſener Bodenkammer, 1 Paar langſchäftige Stiefeln, im Werthe 
von circa 3 Thlr.; Karlsſtraße 10 mehrere zurückgelegte Handlungsbücher; Lehm⸗ 
gruben Nr. 10, aus unverſchloſſenem im Hausflur ſtehenden Schranken, 1 Brodt, 
2 Stück Butter, 1 kleiner Topf mit Talg, 5 Pfd. Mehl und 3 Untertaſſen; 
Meſſergaſſe 28, aus unverſchloſſener Küche, 1 roſa Parchent⸗Unterrock mit klei⸗ 
nen weißen Blumen, im Werthe von 2 Thlr.; am Rathhauſe 26, ein Paar 
graue Jagdſtrümpfe, welche am Eingange des Verkaufs⸗Lokals des Kaufmann 
H. zur Schau aushingen; Karlsſtraße 30, aus unverſchloſſener Bodenkammer, 
1 Paar Zeugſchuhe und 3 Stück Federbetten, aus Dedbett, Unterbett und Kopf⸗ 
kiſſen beſtehend; auf dem Markte aus einer Bude, 5 Stück Lampen und zwar: 
2 Doppelblech⸗, 1 Schwenk⸗ und 1 Schiffs⸗Lampe. - 

Gefunden wurde ein Hundemaulkorb von Meſſingdraht, mit der Steuermarke 
Nr. 2942 verſehen. 

[Feuer.] Am 8. d. M. Vormittags um 10% Uhr entſtand in dem auf 
der Stockgaſſenſeite des Grundſtücks Kupferſchmiedeſtraße 26 gelegenen Sarg⸗ 
magazin des Tiſchlermeiſtees B. dadurch Feuer, daß der bei letzterem konditio⸗ 
nirende Haushälter M., um einen Topf mit gelber Leimfarbe zu kochen, in dem 
daſelbſt befindlichen eiſernen Ofen Feuer angemacht und hierzu aus einem dicht 
an letzteren ſtehenden größeren Korbe Hobelſpäne verwendet, aber die untere 
Aſchenthüre des qu. Ofens nicht geſchloſſen hatte. Als M., welcher ſich auf 
kurze Zeit aus dem Lokale entfernt batte, dahin zurückkehrte, fand er, daß nicht 
nur die Späne in dem erwähnten Korbe in vollen Flammen ſtanden, ſondern 
daß letztere auch bereits eine an der Rückwand des Gewölberaumes angebrachte, 
mit Brettern und Stroh verkleidete Thüre, ergriffen hatte, wodurch ein bedeu⸗ 
tender Rauch entwickelt wurde, und auch dem größeren Vorrath an Särgen 
Gefahr drohte. Es gelang indeß, mit Hilfe der ſchnell herbeieilenden Feuerwehr, 
das Feuer zu erdrücken. 

[Unglücksfall] Am 7. d. Mts. Mittags ſtürzte ein beim Neubau des 
Fabritgebäudes Sterngaſſe Nr. Sf. beſchäftigter hieſiger Arbeiter, in Folge des 
unvermutheten Abgleitens einer Leiter aus einer Höhe von circa 15 Fuß auf 
die Erde herab und erlitt hierbei einen Bruch des rechten unte e) 

ol⸗Bl. 


. 4 pCt. Ruſſen 98 
Wien, 10. be Mitac 


hauptet. Neue Looſe 98, 50. 5 
pCt. Metalliques 72, —. 4 4pCt. Metalliques 64, —. Bank⸗Aktien 
896. Nordbahn 196, 80. 1854er Looſe 109, —. National-Anlehen 77, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 268, —. Credit⸗Aktien 202, 70. London 
124, —. Hamburg 93, 50. Paris 49, 30. Gold 125, —. Silber —, . 
e 175, —. Lombardiſche Eiſenbahn 123, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 
rankfurt a. M., 10. November. Des Schillerfeſtes 3 keine Börſe. 
amburg, 10. November. Des Bußtages wegen keine Börſe. 
Liverpool, 10. November. 
Markt feſt. 


— —ͤ—ñ— . — u—— — 
Berlin, 10, November. Der heutige feſtliche Tag hatte auf das äußere 
Anſehen der Börſe durchaus keinen Einfluß ausgeübt, dieſelbe war vielmehr 
recht zahlreich beſucht, doch verharrte ſie von Anfang bi p Ende in einer ieh 
vollſtändigen Gejhäftslofigteit. Die Stimmung zeigte ſich indeß, wie es ſon 
bei geſchäftsloſen Vörſen nicht der Fall zu fein pflegt, feſt, und erfuhren na⸗ 
mentlich bei den Eiſenbahnaktien die Courſe theilweiſe eine nicht unbeträchtliche 
Steigerung. Bei den dfterreihiichen Effekten trat im Verkehr noch dadurch eine 
gewiſſe Schwerfälligkeit hervor, daß ſich mehrfach Stückenmangel zeigte. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien zeigte ſich für Oberſchleſiſche Littr. A. und C. 
ſo wie für Nordbahn⸗Aktien eine ziemlich ſtarke Nachfrage, die indeß trotz einer 
eringen bei beiden Aktien eingetretenen Coursſteigerung zu keinem definitiven 
eſchäſts⸗Abſchluß führte, da die Beſitzer auf böhere Courſe hielten. Die be: 
deutendſte Coursſteigerung erfuhren die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien, von 
denen Einiges zu dem um % erhöhten Preiſe von 95% gehandelt wurde; 
nächſt ihnen treten die Koſel⸗Oderberger mit einer Beſſerung von % hervor. 
Niedriger als geſtern ſtellten ſich nur Wittenberger und zwar um % und 
Mainzer Littr. O. um %. x 


Unter ven Bank und Kredit⸗Bank⸗Aktien überwiegen die Rückgänge bei b 


leichfalls ſehr geringem Geſchäft, der Zahl nach die Preisſteigerungen. Von 
ee Nachfrage und einigem Verkehr kann überhaupt nur bei den poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Bank⸗Aktien und den Deſſauern die Rede ſein. Bei den erſteren wurde 
der Bedarf trotz der um 7 Prozent erhöhten Notiz von 71 nicht befriedigt; 
bei den Deſſauern ſtellten ſich dagegen n ge 
cours etwas niedriger, und blieben dieſelben 0 21, alſo mit einem Rückgange 
von % % ſtark offerirt. Die beträchtlichſte Preisſteigerung erfuhren die An⸗ 
theilsſcheine der Preuß. Bank, die man ganz am Schluß noch mit 137, alſo 
2% % über den letzten Geld⸗Cours bezahlte. Sonſt ftellten ſich nur noch die 
Meininger und die Norddeutſchen Bank Aktien und zwar um J J beſſer: 
ſchlechter waren dagegen die Geraer, welche ein volles Prozent billiger mit 75 
ausgeboten e die Aktien der Berliner Handelsgeſellſchaft, die & %, 
die Genfer, die 4 und ſchließlich die Antheile des Berliner Waaren⸗Kredits, 
die X % einbüßten. 5 x 

Von preußiſchen Fonds, die durchweg feſt waren, wurden namentlich 5 % 
Anleihe in ziemlich bedeutenden Poſten gehandelt, die Courſe blieben durchaus 
indeß unverändert. Oeſterreichiſche Sachen behaupteten im Ganzen ihre geſtri⸗ 
en Courſe, nur Banknoten ermäßigten ihren Preis um % Thlr. Die ruſſi⸗ 
chen und die polniſchen Sachen waren vollſtändig ſtill und unverändert, nur 
für Banknoten zahlte man % mehr. Von den übrigen Loospapieren waren 
nur die kurheſſiſchen Looſe im Verkehr und bezahlte man für dieſelben % Thlr. 
pro Stück mehr. A a be 

Smbuftrie » Aktien waren ziemlich geſchäftslos, aber im Ganzen feſt; einige 
Nachfragen nach Deſſauer Gas brachte bei denſelben eine Preite eng von 
1% hervor. (B. B. Z.) 

uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 10. Novbr. 1859. 


⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener Berliniſche 200 Gl. 
Celine 3 Sibereher 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National- 94 Gl. 


U 100 Br. Leipzi — — Ructverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
3 N ge — 2 YO gel-Berficher.Atien: Berliner — — Kölniſche 
Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf-Schlepp: 
100 Br. Bergwerts⸗Attien: Minerva 26 Gl. Horder Hüttenverein 77 Gl. 
Gas⸗Attien: Continental⸗ (Deſſau) 87 bez. 1 

Der Geſchäftsverkehr an der heutigen Börſe war zwar nicht bedeutend, doch 
lebhafter, als an den vergangenen Tagen. Die Courſe blieben im Ganzen 
iemlich unverändert. — Von den Privatbanken waren Poſener geſucht und er⸗ 
uhren eine kleine Beſſerung, in Deſſauer Credit⸗Aktien fand zu etwas niedri⸗ 
geren Courſen ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. — Von Continental⸗Gas⸗Altien ift 


mehreres zu 87% gehandelt worden. 


. 
Berlin, 10, November. Weizen loco 4666 Thlr. — Roggen loco 
48 47% Tolr. pr. 2000pfp. bez., ſchwimmend 48 Thlr. pr. 2000pf bez, No⸗ 
vember 47% —46 , —47 % 47 Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., November⸗ 
Dezember und Dezember⸗Januar 4746 4 —46 / —46½ Thlr. bez. und Gld., 
46% Thlr. Br., Frühjahr 746-46 ½¼ Thlr. bez., Br. und Gld. 
Gerſte, große und kleine 35—40 Thlr. f 

afer loco 22—28 Thlr., Lieferung pr. November und Novbr.⸗Dezember 
234 Ah Br., Feng Gld,. Dezember⸗Januar 24 Thlr. Br., Frühjahr 25% — 
Thlr. bez und Br. 
üböl loco 10 Ir. bez., Novbr. und November⸗Dezember 10% Thlr. 
— 0 1 10% Thlr. bez. und Gld., 


[Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — | N-Schl. 2 


die Courſe gegen den geſtrigen Schluß: | 15 


10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10 lr. Br., 10 . Gld., 
Ban a r. 8, 10 Thle. Gld., 5 11, 11 Thlr. bez. und 
r., r. 


i 
bez., Novbr. 16% —16 7 Thlr. bez., 16% Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember und Bezbr.⸗Jannar 15% —18 7 Thir. dez. a 15 5 5% Thlr. Br., 


loco und Termine anfangs, pes 
0co 


Dix. Z. 


Fonds- und Geld-Course, 


18580 F. 
Freiw. Staats-Anleikej41|99 bz. Oberschles, B. J 824134110414 B. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. J 8½%3½ 109% G. 
52, 54, 65, 50, % 983 bz. dito Prior. A. — | 4 |- — — 
dito 1853 91% bz. dito Prior. B. | — 4 —.— 
dito 1859| 5 103 ½ bz. dito Prior. D. 4 — 827, bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 3,9314 G. dito Prior. E. .| — 1314172, G. 
Präm.-Anl. von 1885 3 ½112%½ be. dito Prior. F 15 87½ br. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½%8½ G. Oppeln-Tarnow.] 4 32 B. 
ur- u. Neumärk. 3½/885½ G Prinz -W. (StV. 24. — — 
dito dito 931 G. Rheinische . 5 | 4 |80 bz 
[Pommersche 3½85 % B dito (St.) Pr. — | 4 185% G 
8 dito neue 93% bz dito Prior... — | 4 81½ 6. 
5 | Posensche 4 [99% G dito v. St. gar. — 25 —.—— 
— h 31,88%, G Rhein-Nahe-B. | - 44% G 
dito neue... | 4 86 bz. Ruhrort-Crefeld.| — 8% 75 be. 
chlesische ... 57 85½% bz Starg.-Posener .| 3 306 79½ bz 
(Kur- u. Neumärk 9114 ba. Thüringer, 5½ 4 101% 86. 
Pommersche . 41 ½ Wilhelms-Bahn.] 0 | 4 37½ bz. 
E Posensche . | 4 |89% bz dito Prior. — 4 72½ G 
© Preussische . . 4 fl B. dito III Em. I — 4 — — 
Westf. u. Rhein. | 4 0% bz dito Prior. St.] — 4½f:⁊—ß;ßü — 
Sächsische . | 4 92 bz. dito o — ——— 
Schlesische. 4 1 G. 
Louisdoer — ſi0s % bz Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . +» — . 2½ G. Div.] Z. 
Ausländische Fonds ae: 
„ Berl. K.-Verein] 6% 4 118 B. 
Oesterr. Metall.. . 5 157% B. Berl. Hand.-Ges.| 6½ 4 |74%, B 
dito öder Pr.-Aul. | 4 — — Berl. W.-Cred G.] 5 |5 92 B. 
dito neue 100 fl. L. — 52½ G Braunschw.Bnk.| 6½ 4 83 B. 
dito Nat.-Anleihe 5 61% ä J½ bz Bremer „44 4 3 
Russ.-engl. Anleihe . | 5 |107 B. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 |59 B. 
to 5. Anleihe . | 5 B. Darmst,Zettel-B.| 5.| 4 |584, B 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 [81% br. Darmst (abgest.)] 5 ½ 4 [70 G. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |- — — Dess.Creditb.-A.| 54] 4 I — 21%, à 21 bz 
ito III. Em. . 484% etw. baz Disc.-Cm.-Anth] 5 | 4 04 B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. | 4 87 G. Genf.Creditb.-A.] — | 4 |36 bz. 
dito à 320 Fl. 92½ B. ½ G. Geraer Bank. 5½ 476 B. 
dito à 200 Fl. — 110 @. Hamb.Nrd.Bank| 6 | 4 |81%, G 
Kurhess. 40 Thlr.. . |— 41%, bz. „Vor. 5710 498% B. 
Baden 35 Fl...... — 129% B. Hannov, „ [5321] 4% 6. 
Leipziger „| — [4 Isı . 
Aotien-Üourse. Luxembg.Bank .| — | 4 |66 G. 
Div. Z. Magd. Prix. B .| 4 475% @ 
1858| E. Mein.-Crditb.-A.]| 6 | 4 71½ . 
Aach.-Düsseld. | — 3% 73 G. Minerva-Byg. A.] 2 | 5 26 8. 
Aach.-Mastricht.| 0 17 G. Oesterr. Ordtb. A.] — | 5 790 4 % br. u. B. 
Amst.-Rotterd. .| 5 41 bz. Pos. Proy.-Ba, 4 71 etw. bz. u. d. 
Berg.-Märkische 4 | 4 74½ bz. Preuss. B.-Anth. Ki; 4141137 bz. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 [109 B. Schl. Bank- Ver.] 5½ 4 |74 G. 
E 5%] 410% 8. Thüringer B 441448 B 
Berl.-Ptsd.-Mg 714 1205 B. Weimar. Bank 8 [4 88 B 
Berlin- Stettiner] 6 498% etw. ba. 
8 A — 84½ G. Wechsel -Course. 
Cöln-Mindener .| 7 125 bz. Amsterdam 
Franz.St-Eisb, ff. 8 14 F. Ae: Fl 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4184 P. Hamburg. 8.4160 ba. 
1 2 20 wre N14 % bz 
Magd,-Wittenb, | 1 rr onen ee 8 
Maine-Ladw. A.| ef . e 
Mecklenburger] 2 | 4 44% à 1 bz Wien österr. Währ. Js T.|79% bz. 
Münster. Hamm.] 4 | 4 |88 do area 2.029% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |45 B Augsburg . . . ..... .|2M.[56.%0 @ 
Niederschles, , .| — | 4 |89%, B Leipzig 8 T. 9% bz. 
r .| — | 4 199% 6 ee 251.099 % ba. 
Nordb Fr-W.)| 2 | 4 47%, ba. Frankfurt a. M.. . .|2M.|ö6. 22 ba. 
dito Prior. — 34416 A Petersburg 3495 ¼ bz. 
Oberschles. A. J 890% 1096 0. Bremen 8 T. ost ba. 


Stettin, 10. November. [Bericht von Großmann & Co. 
er alter 20 Tir. be loco gelber 60—63% Thlr. bach Saal > 


r. bez., feiner weiß 
Alles pr. 85pfd., auf Befrrung 83/85pfd, 12 62 Thlr. Br., desgl 


„ 8öpfd. gelber 
lr. Br., pr. j 
vad, mit Nsjöluß von (leiden 67% Wir B. h br e 7 Le, 


Spiritus fe, Faroe 16% 16% Zhl. by, mit dan ende 


15% Thlr. Gld., pr. Frübjahr 16% 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 9. November. Engliſcher 4 — zu äußerſten Preiſen verkauft, 
See a erhöhten Forderungen wegen beſchränktes Geſchäft. Frühjahrs⸗ 
Amſterdam, 9. November. Weizen und Roggen preishaltend, Rapsſaat 
pr. Novemder⸗Lieſerung 58, pr. April⸗Li 62 e 
57 öl. pr. Mal 3570 51 pr. Ap eferung 62 nom., Rüböl pr. November 


Breslau, I1. November. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuh⸗ 

= fat . — 1 Dans 8 von Roggen, in Preiſen und 
auflu 1 ern ziemlich unver 8 und Kl. 

rung. — Spiritus ruhig, 6 B., Novbr. 9% B. N TH 


— 


Weißer Weizen . 77 74 70 65 

dito mit Bruch. 52 48 45 40 . 1 
9 rg nr 72 68 65 60 Winterraps 7 86 84 82 
Fe 5 2 49 38 9 Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen x 57 55 52 49 Sommerrübſen . 68 66 64 62 
Alte Gerfte . . . 34 32 30 27 Rn 
Neue Gerſte . . 44 40 36 33 Alte rothe Kleefaat11% 11 10% 10 
Alter Hafer. . 32 30 28 26 [Neue rothe dito 14% 14 13% 1270 
Neuer Hafer .. 29 27 25 230Neue weiße dito 25 24 22 
Kocherbſen „ . 62 58 56 54 Thymothee — — 


lochen 49—57% Sgr., Gerſte 42— 
Loͤwenberg. Weißer Weizen 82½ Sgr., gelber 70 Sgr., Roggen 60 Sgr., 


Gerſte 42% Sgr., Hafer 28 Sgr. 
Weißer Weizen 45—70 Sgr., gelber 4566 Sgr., Roggen 


46 d Eon Gers 36—40 Sgr., Hafer 25 — 20 Sgr. 
Briefkaſten der Redaktion. 


Mehre der geehrten Herren Correſpondenten aus der Provinz wer⸗ 
den in ihren heutigen Mittheilungen die Programme der in den be⸗ 
treffenden Städten beabſichtigten Schillerfeſtlichkeiten vermiſſen. Wir hiele 
ten die Veröffentlichung der Programme für verfpätet, da in den mei⸗ 
ſten Orten zur Zeit, wenn dieſe Mittheilungen geleſen werden, die 
Feier ſelbſt ſchon vorüber iſt. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Einnahme pro Oktober: Werfonene ertebr 2018 Thlr., Güter» Verkehr 

5445 Thlr., — 450 Thlr. — Summa 7913 Thlr. vorbehaltlich der 
genauen Feſtſtellung. 


